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Vorbemerkungen

Vielleicht war Hautschutz beim Um gang
mit Lebensmitteln für Sie bis jetzt „kein
Thema“.
Es mutet zunächst auch befremdlich
an, die Haut beim Umgang mit Dingen
zu schützen, die gegessen werden sol -
len. Und doch ist dies nötig.

In den letzten Jahren haben die Mel -
dungen auf Verdacht einer Berufs -
krank heit bzw. berufsbedingten Haut -
krank heit zugenommen. Da bei handelt
es sich in den meisten Fällen um
Ekzeme, die sich vor nehm lich an den
Händen manifestieren.
Im Lebensmitteleinzelhandel sind häu -
fig Beschäftigte in den Frische be rei -
chen betroffen.

Vielen Erkrankten kann durch Haut -
schutz maßnahmen und inner betrieb -
liche Arbeitsorganisation geholfen wer -
den, so dass eine Aufgabe des Be rufes
nicht erforderlich wird.

Erfolgreiche Maßnahmen zum Haut -
schutz verringern den Aufwand für
Neu  einstellungen und die Fehlzeiten in
den Betrieben.

Dieses Merkblatt soll helfen, Haut ge -
fähr  dungen beim Umgang mit Lebens -
mitteln zu erkennen und Haut schutz  -
maßnahmen abzuleiten.

Allgemeine Aspekte zum Hautschutz
benennt das Merkblatt „Hautschutz“
(Bestell-Nr. M 100).

Arbeitsbedingte Haut er kran -
kun gen

Hautschädigungen

Beim Umgang mit unverpackten Le -
bens  mitteln, bei Reinigungsarbeiten
und beim längeren Tragen von Hand -
schuhen treten bei einigen Be schäf tig -
ten Bläschen, Rötungen, Schuppen bil -
dung, Hautrisse, Schmer zen und an -
dere Hautbeschwerden auf.
Neben der sofortigen Schädigung sind
Hautschäden verbreitet, die erst nach
häufigen hautschädigenden Kontakten
über einen längeren Zeitraum auf tre -
ten. Dabei ist jede Einwirkung für sich
meist nur geringfügig und wird deshalb
in ihrer Wirkung unterschätzt. Durch
die häufige Wiederholung kommt es je -
doch zur Über bean spruchung des Re -
gen  er a tions  ver mögens der Haut.
Erstes An zei chen einer Haut schä di -
gung ist oft eine trockene, raue Haut,
vor allem an den Finger zwischen -
räumen. 
Entzündliche Hauterscheinungen wer -
den meist als Ekzeme bezeichnet.
Neben den Händen sind arbeits be dingt
oft auch die Unterarme mit be trof fen.

Nicht selten entwickelt sich in einer
zwei ten Phase eine Allergie, weil durch
die vorgeschädigte Haut Stoffe (Aller -
gene) in den Körper gelangen, die bei
entsprechender Veranlagung eine
Über   empfindlichkeit auslösen (Sensi -
bilisierung). In der Folge kann es bei
geringstem Kontakt mit Allergenen zu
al ler  gischen Reaktionen, wie dem al ler   -
gischen Hautekzem, kommen. Des  halb
müssen Kontakte mit dem Al ler gen
verhindert werden.
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Einfluss der individuellen Ver an la gung
und der Vorschädigung

Da unter gleichen Arbeitsbedingungen
nur ein Teil der Beschäftigten Haut er -
kran  kungen erwirbt, spielt die per sön -
liche Bereitschaft (genetische Ver an -
lagung), überempfindlich auf Um ge -
bungs   einflüsse zu reagieren, eine
wich   tige Rolle.

Eine ausgeprägte Belastungsschwäche
der Haut bzw. Allergieneigung ist bei
fast jedem Dritten in der Bevölkerung
erblich bedingt.

Bei Personen mit einer individuellen
Be lastungsschwäche treten häufig fol -
gen de Hauterscheinungen auf:

• trockene, raue Haut
• Hautschuppung
• Hautentzündungen
• vermehrte Schweißabsonderung 

(z. B. feuchte Hände)

Weitere Indizien einer individuellen Be -
lastungsschwäche sind z.B.: Heu -
schnup fen, Bindehautentzündung,
Asth ma, Le bens     mittel- und Arz nei mit -
tel allergien.

Wenn die Haut durch Verletzungen
oder Einwirkungen schon vor ge schä -
digt ist, kann sie zusätzlichen Be las -
tungen nur wenig Widerstand leisten
und erkrankt leichter.

Hinweise zur Berufswahl und Auf -
nahme einer Tätigkeit

Beim Umgang mit Lebensmitteln be -
steht eine erhöhte Haut- und Allergen -
belastung. 
Personen mit vorgeschädigter Haut
oder in di vidueller Belastungsschwäche

soll ten keine hautgefährdende Tätig -
keit aus üben (auch keine atemwegs -
belastende). 

Um bei der Berufswahl, Aufnahme einer
Tätigkeit oder Wechsel der Tätig keit der
Gefahr arbeitsbedingter Haut er   kran kun -
gen entgegen zu wirken, soll te Stel len -
be werbern eine ar beits me di zi ni sche Vor     -
sorge unter suchung vor Aufnahme der
Tätigkeit empfohlen werden. An halts -
punkte für den Unter su chung s um fang
liefert der Berufs ge nos sen schaf t liche
Grundsatz G 24. Damit kann fest ge stellt
werden, ob ar beits medizinische Be -
denken  gegen die Tätigkeit be stehen.

Verhalten bei Hautveränderungen 

Treten bei Beschäftigten Haut ver än de -
rungen auf, ist sofort ein Arzt, mög -
lichst Betriebsarzt oder Hautarzt, auf -
zu su chen, der bei begründetem Ver -
dacht das berufs genossen schaft liche
Haut arzt  ver fahren einleitet.

Der Flyer “Gesunde Haut am Ar beits -
platz” (Bestell-Nr. F 9) beinhaltet u.a.
einen Selbstcheck zur Früherkennung
von Hautgefährdungen.

Durch das spezielle berufs genossen -
schaftliche Haut arztverfahren sollen
berufsbedingte Hauterkrankungen so
früh wie möglich erkannt werden, damit
die Berufsgenossenschaft mit allen
geeigneten Mitteln einer arbeits -
bedingten Hauterkrankung ent gegen -
wirken und der Erkrankte wiederher -
gestellt werden kann.

Die Hautveränderungen bei Be schäf -
tigten müssen Anlass sein, die be trieb -
lichen Hautschutzmaßnahmen auf ihre
Wirksamkeit zu überprüfen und ggf.
den Erfordernissen anzupassen.
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Hautschutz

Ermittlung der Gefährdungsfaktoren

Das Arbeitsschutzgesetz verpflichtet
jeden Unternehmer solche Arbeits be -
dingungen zu schaffen bzw. Maß nah -
men zu treffen, die neben der Ver hü -
tung von Arbeitsunfällen und Berufs -
krank heiten auch die Ver mei dung ar -
beits bedingter Gesund heits gefahren
zum Ziel haben.

Die Gefährdungsermittlung ist eine we -
sent liche Voraussetzung dafür. In Be -
zug auf die Hautbelastung beim Um -
gang mit Lebensmitteln sind folgende
Gefährdungs faktoren bedeutsam:

• regelmäßiger Kontakt mit Wasser
oder Nässe,

• Kontakt mit hautbelastenden Stof -
fen, z. B. Fleisch, Fisch, Obst, Ge -
müse, Gewürze, Marinaden,

• Kontakt mit Reinigungsmitteln,
• Kontakt mit Desinfektionsmitteln,

ein  schließ lich Händedesinfektion,
• Tragen von feuchtigkeitsdichten

Hand     schuhen,
• Kontakt mit gekühlten oder erhitzten

Produkten,
• häufiges und intensives Reinigen der

Hände,
• mechanische Verletzungen, z. B. an

Knochen/Knochensplittern, Fisch -
schuppen.

In den meisten Fällen haben wir es mit
einer Kombination von Gefähr dungs -
fak  toren zu tun, z. B. regelmäßigen
Kon takt mit Nässe, Rei nigungs- und
De s in fek tions mit teln sowie häufiges
und intensives Rei ni gen der Hände.
Im Vordergrund muss die Auswahl von
Arbeitsverfahren mit geringer Haut be -
lastung stehen.

Zu solchen Verfahren zählen im Fleisch-
und Wurstverkauf z. B. die Be nutzung
von Gabeln und Zangen und der
Verzicht auf das Tragen feuchtig -
keitsdichter Handschuhe (Bild 1).
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Bild 1: Benutzung von Gabeln zum Auf -
nehmen von Wurst

Sind Hautbelastungen nicht grund -
sätzlich auszuschließen, müssen Maß -
nahmen zum Schutz der Haut auch
dann getroffen werden, wenn bisher
keine Hautprobleme aufgetreten sind. 
Dazu zählen u. a. die Bereitstellung von
Schutzhandschuhen und Hautschutz-,
Hautreinigungs- und Haut schutz pfle ge   -
mit teln sowie die Aufstellung eines Haut -
schutzplans und einer Be triebs   an -
weisung durch den Unternehmer.

Bei der Ermittlung der Ge fähr dungs -
faktoren und bei der Auswahl geeigneter
Haut schutz maßnahmen ist der Betriebs -
arzt einzubeziehen.



Die BGHW - Sparte Einzelhandel unter-
stützt Sie mit der Bro schüre “Ge fähr -
dungsbeurteilung: Haut be lastung beim
Umgang mit Lebens mitteln” (Bestell-Nr.
A 120) bei der Ermitt lung der Gefähr -
dungsfaktoren.

Anwendung von Haut mitteln 

Hautschutzmittel

Es gilt, die Haut durch die Anwendung
ge eigneter Schutzmittel so viel wie mög -
lich zu entlasten, damit sich ihre natürli-
che Schutzfunktion nicht vor zei tig er -
schöpft.

Hautschutzmittel wirken, indem sie die
gefährdenden Arbeitsstoffe nicht an die
Haut gelangen oder zumindest nicht in
die Haut eindringen lassen und die
Abwehrmechanismen der Haut un ter  -
stützen. Sie ersparen aggressive Haut  -
reinigung, die zu Hautschäden führt.
Beim Waschvorgang wird der Schmutz
mit dem Hautschutzmittel entfernt.
Bei der Benutzung von Schutz hand -
schuhen sollen Hautschutzmittel zum
Ein  satz kommen, die zusätzlich den
Feuchtigkeitsaustritt aus der Haut ver -
mindern.
Es empfiehlt sich, in Abstimmung mit
dem Betriebsarzt die Eignung mehr e  r er
Prä parate am Arbeitsplatz aus zu pro bie -
ren.
Lebensmittelgeeignete Haut schutz prä -
pa rate können dem Muster haut schutz -
plan im Anhang entnommen werden.

Hautreinigungsmittel

Grundsätzlich soll die Hautreinigung
zwar gründlich, gleichzeitig aber auch
hautschonend sein. Jeder Reinigungs -
vor gang greift die Haut an. Haut rei ni -
gungs mittel wirken chemisch und/oder
stark mechanisch. Je intensiver das Rei -
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Bild 2: Vorbildlicher Waschplatz: Wasser zu -
lauf kniebetätigt, übersichtliche An -
ord nung der Haut mittel spender, hy -
gienische Hände trocknung, Aus hang,
Betriebs an wei sung/Haut schutz    plan
(Foto: Firma Rath, Senden)

nigungsmittel auf den Schmutz wirkt,
desto stärker wirkt es auch auf die Haut
ein, bis hin zur Schädigung.
Daher sollten verschiedene Haut rei ni -
gungs mittel auf ihre Eignung für einen
Ar  beitsplatz getestet werden, be ginnend
mit dem mildesten. Für den Um gang mit
Le   bensmitteln geeignete Haut  rei ni -
gungs  mittel können dem Muster  haut -
schutzplan im Anhang ent nommen wer-
den.
Für die schonende Händetrocknung eig-
nen sich saugfähige Einmal papier hand -
tücher (Bild 2) oder Hand tuch rol len, die
ge waschen oder gereinigt werden kön-
nen. Weniger geeignet sind Heiß luft  -
trockner, die Reste von Rei ni gungs  mittel
auf der Haut eintrocknen lassen und
keim haltige Luft verwirbeln.
Die sorgfältige Händetrocknung ist Vor  -
aus setzung für eine effektive Wir kung
der Hautschutz- und Pflege mittel.

Hautpflegemittel

Nicht nur der Hautschutz vor der Ar beit
und die hautschonende Rein i gung da -
nach sind von großer Wichtig keit, son -
dern auch die Pflege der be an   spruchten
Haut nach Beendigung der Tätigkeit.



Richtige Anwendung der Hautmittel

Zuerst auf die Handrücken auftragen… … Handrücken gegeneinander reiben…

… sorgfältig zwischen den Fingern… … und rund um das Nagelbett einreiben.

1 2

3 4
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Hautpflegemittel unterstützen den Re -
gen erationsprozess der Haut nach der
Arbeit und sind auf die saubere, trocke-
ne Haut aufzutragen. Sie helfen durch
ihre Inhaltsstoffe bei der Wie der    her stel -
lung der Schutzfunktion der Haut. Ge -
eignete Hautpflegemittel sind im
Anhang aufgeführt.

Benutzung von Handschuhen

Bei den Handschuhen ist zu unter schei -
den zwischen Handschuhen zum
Schutz der Haut (Schutz handschuhen)
und Handschuhen, die aus hygieni schen
Erwägungen getragen werden
(Hygiene handschuhen).



Schutzhandschuhe

Schutzhandschuhe müssen immer dann
getragen werden, wenn die Schutz     -
wirkung der Hautschutz prä pa rate nicht
ausreicht (Bild 3).

Bei der Auswahl sind die Eignungen für
die Arbeitsaufgabe, der Tragekomfort
und die Hautverträglichkeit zu prüfen.

Im Fachhandel sind für jede Ar beits auf -
ga be und vorhandene Ge fährdung ge -
eig nete Schutz hand schuhe erhältlich
(siehe Verzeichnis von Haut schutz mittel-
und Hand schuhher stel lern).

Unter gutem Tragekomfort versteht man
zum Beispiel:

• passende Größe,
• Gewährleistung der Finger beweg lich -

keit und des Tastgefühls,
• angenehmes Tragegefühl,
• ein Innenfutter, das der Schweiß bil -

dung entgegenwirkt und Haut schweiß
aufnimmt.

Bei der Prüfung der Hautverträglichkeit
ist u.a. auf Folgendes zu achten:

• Das Handschuhmaterial selbst soll
nicht allergen, z. B. nicht aus Natur -
latex sein.

• Die Handschuhe sollen keine Rück -
stände von Hilfsstoffen enthalten,
z. B. frei sein von Thiuramen, Carba -
ma ten, Benzothialzolen.

• Handschuhpuder soll vermieden
werden. 

Die Benutzungshinweise des Her stel -
lers sind zu beachten, da das Be nutzen
von Handschuhen bei längerem Tragen
Nachteile mit sich bringen kann, z. B.

• Schweißverdunstung wird behindert,
feuchte Haut weicht auf und Keim -
wachs tum wird begünstigt.

• Verunreinigung der Innenseite bei
Mehrfachbenutzung.

Die Schweißverdunstung und Haut auf -
weichung können durch das zu sätz liche
Tragen von Baumwollhand schuhen unter
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Bild 3: Benutzung von Schutzhandschuhen bei Reinigungsarbeiten



Muster - Kundeninformation

zum Nichttragen

von Hygienehandschuhen

Einlegeblatt

(Texte bitte ggf. an betriebliche Bedingungen anpassen)



Se
hr

 g
ee

hr
te

 K
un

di
n,

 s
eh

r 
ge

eh
rt

er
 K

un
de

, 
be

i I
hr

em
 h

eu
ti

ge
n 

Be
su

ch
 h

ab
en

 S
ie

 b
em

er
kt

, d
as

s 
   

un
se

re
 M

it
ar

be
it

er
 in

 d
er

 F
le

is
ch

- u
nd

 W
ur

st
ab

te
ilu

ng
    

so
w

ie
 K

äs
ea

bt
ei

lu
ng

 k
ei

ne
 H

an
ds

ch
uh

e 
(m

eh
r)

 t
ra

ge
n.

 

Vi
el

le
ic

ht
 b

ef
ür

ch
te

n 
Si

e 
nu

n,
 d

as
s 

di
e 

Q
ua

lit
ät

 u
ns

er
er

  
Pr

od
uk

te
da

du
rc

h
be

ei
nt

rä
ch

ti
gt

w
ird

O
 H

 N
E

   
 

I S
 T

   
 

B
E

 S
S 

E
R

! 

K
 U

N
 D

 E
N

IN
 F O

R
 M

 A
TI

O
N

 



H
autgefährd

end
e

Tätigkeit
H

autschutzm
ittel 

(vor der A
rbeit und nach

dem
 H

ändew
aschen)

S
chutzhandschuhe

(w
ährend der A

rbeit)

H
autreinigungsm

ittel
H

autp
flegem

ittel
(nach der A

rbeit)

R
einigungsarb

eiten
m

it üb
lichen S

p
ül- und

R
einigungsm

itteln

D
esinfektionsarb

eiten
in

V
erkauf

und

Produktnam
e

Produktnam
e

Produktnam
e

Produktnam
e

(bitte m
it w

asserfestem
 Schreibstift Produktnam

en in den H
autschutzplan eintragen und aushängen)

H
autschutzp

lan

für
Tätig

keiten
im

 Leb
ens -

m
ittelb

ereich



A
nw

en
d

un
g

sh
in

w
ei

se
 z

um
 H

au
ts

ch
ut

zp
la

n

B
G

H
W

 -
 S

p
ar

te
 E

in
ze

lh
an

d
el

A
uf

tr
ag

en
 d

es
 H

au
ts

ch
ut

zm
itt

el
s

•
H

au
ts

ch
ut

zm
itt

el
 v

or
, w

äh
re

nd
 d

er
 A

rb
ei

t, 
au

ch
 n

ac
h 

de
n 

Pa
us

en
 u

nd
 v

or
 d

em
 A

nz
ie

he
n 

vo
n

S
ch

ut
zh

an
ds

ch
uh

en
 a

uf
 d

ie
 t

ro
ck

en
e,

 g
er

ei
ni

gt
e 

H
au

t 
au

ft
ra

ge
n.

•
Z

ue
rs

t 
au

f 
di

e 
H

an
dr

üc
ke

n 
au

ft
ra

ge
n,

 d
ie

 H
an

dr
üc

ke
n 

ge
ge

ne
in

an
de

r 
re

ib
en

.
•

S
or

gf
äl

tig
 –

 a
uc

h 
zw

is
ch

en
 d

en
 F

in
ge

rn
 u

nd
 r

un
d 

um
 d

as
 N

ag
el

be
tt

 –
 e

in
re

ib
en

.
•

R
es

tli
ch

es
 M

itt
el

 m
it 

W
as

ch
be

w
eg

un
g 

ve
rt

ei
le

n,
 d

ab
ei

 d
ie

 H
an

dg
el

en
kb

er
ei

ch
e 

ni
ch

t 
ve

rg
es

se
n.

•
Vo

rg
an

g 
na

ch
 je

de
m

 W
as

ch
en

 w
ie

de
rh

ol
en

.
•

S
ch

ut
zh

an
ds

ch
uh

e 
er

st
 a

nz
ie

he
n,

 w
en

n 
H

au
ts

ch
ut

zc
re

m
e 

ei
ng

ez
og

en
 is

t.

W
as

ch
en

 m
it 

H
au

tr
ei

ni
gu

ng
sm

itt
el

•
N

ur
 d

ie
 a

ng
eg

eb
en

e 
Pr

od
uk

tm
en

ge
 v

er
w

en
de

n.
•

Pr
od

uk
t 

zu
nä

ch
st

 o
hn

e 
W

as
se

r 
gr

ün
dl

ic
h 

ve
rr

ei
be

n.
•

K
ei

ne
 B

ür
st

e 
ve

rw
en

de
n.

•
A

ns
ch

lie
ße

nd
 m

it 
w

en
ig

 W
as

se
r 

w
as

ch
en

.
•

Ve
ru

nr
ei

ni
gu

ng
en

 u
nd

 R
ei

ni
gu

ng
sm

itt
el

 m
it 

vi
el

 W
as

se
r 

gr
ün

dl
ic

h 
na

ch
sp

ül
en

.
•

K
ei

n 
he

iß
es

 W
as

se
r 

ve
rw

en
de

n.
•

H
än

de
 s

or
gf

äl
tig

 u
nd

 s
ch

on
en

d 
ab

tr
oc

kn
en

 (
au

ch
 z

w
is

ch
en

 d
en

 F
in

ge
rn

).
•

H
au

ts
ch

on
en

de
 E

in
m

al
ha

nd
tü

ch
er

 b
en

ut
ze

n.



A
nw

en
du

ng
 d

es
 D

es
in

fe
kt

io
ns

m
itt

el
s

•
N

ur
 s

o 
w

en
ig

 w
ie

 n
öt

ig
 v

er
w

en
de

n.
•

Vo
r 

de
m

 A
uf

tr
ag

en
 d

as
 H

au
ts

ch
ut

zm
itt

el
 b

en
ut

ze
n.

•
E

in
re

ib
en

 o
hn

e 
W

as
se

rz
ug

ab
e,

 n
ic

ht
 a

bs
pü

le
n.

•
E

in
w

irk
un

gs
ze

it 
de

s 
H

er
st

el
le

rs
 b

ea
ch

te
n.

•
B

ei
 d

er
 F

lä
ch

en
- 

bz
w

. A
rb

ei
ts

m
itt

el
de

si
nf

ek
tio

n 
S

ch
ut

zh
an

ds
ch

uh
e 

be
nu

tz
en

.

B
en

ut
zu

ng
 d

er
 S

ch
ut

zh
an

ds
ch

uh
e

•
Vo

r 
de

m
 A

nz
ie

he
n 

de
r 

S
ch

ut
zh

an
ds

ch
uh

e 
H

au
ts

ch
ut

zm
itt

el
 a

uf
 d

ie
 t

ro
ck

en
e,

 g
er

ei
ni

gt
e 

H
au

t 
au

ft
ra

ge
n.

•
S

ch
ut

zh
an

ds
ch

uh
e 

en
ts

pr
ec

he
nd

 d
er

 T
ät

ig
ke

it 
au

sw
äh

le
n.

•
S

ch
ut

zh
an

ds
ch

uh
e 

er
st

 a
nz

ie
he

n,
 w

en
n 

H
au

ts
ch

ut
zm

itt
el

 e
in

ge
zo

ge
n 

is
t.

•
D

ef
ek

te
 S

ch
ut

zh
an

ds
ch

uh
e 

au
ss

on
de

rn
.

•
K

ei
ne

 f
re

m
de

n 
S

ch
ut

zh
an

ds
ch

uh
e 

be
nu

tz
en

.
•

S
ch

ut
zh

an
ds

ch
uh

e 
na

ch
 d

er
 B

en
ut

zu
ng

 z
um

 T
ro

ck
ne

n 
de

r 
In

ne
ns

ei
te

n 
au

fh
än

ge
n.

•
H

an
ds

ch
uh

e,
 d

ie
 in

ne
n 

na
ss

 g
ew

or
de

n 
si

nd
, u

m
ge

he
nd

 w
ec

hs
el

n.
•

H
an

ds
ch

uh
e 

nu
r 

fü
r 

di
e 

D
au

er
 d

er
 k

on
kr

et
en

 h
au

tg
ef

äh
rd

en
de

n 
Tä

tig
ke

it 
tr

ag
en

.

Pf
le

ge
n 

m
it 

de
m

 H
au

tp
fle

ge
m

itt
el

•
N

ac
h 

de
r 

A
rb

ei
t 

un
d 

gg
f. 

in
 d

er
 F

re
iz

ei
t 

je
w

ei
ls

 n
ac

h 
gr

ün
dl

ic
he

r 
H

au
tr

ei
ni

gu
ng

so
rg

fä
lti

g 
au

ch
 z

w
is

ch
en

 d
en

 F
in

ge
rn

 a
uf

tr
ag

en
.

•
D

as
 A

uf
tr

ag
en

 in
 g

le
ic

he
r 

W
ei

se
 w

ie
 b

ei
m

 H
au

ts
ch

ut
z 

an
ge

ge
be

n 
vo

rn
eh

m
en

.



P
rod

uktion m
it b

ran-
chenüb

lichen
P

räp
araten

R
outinearb

eiten in d
er

P
rod

uktion

U
m

gang m
it

Frischp
rod

ukten z.B
.

R
ohfleisch, B

rät,
G

em
üse, O

b
st,

B
ackw

erk, K
äse, Fisch 

Tragen feuchtigkeits-
d

ichter H
and

schuhe
(längeres, ununterb

ro-
chenes Tragen)

D
esinfektionsm

ittel:

entfällt

H
ersteller von H

autschutz-, H
autreinigungs- und H

autpflegem
itteln sow

ie S
chutzhandschuhen sind im

 M
erkblatt

„H
autschutz beim

 U
m

gang m
it Lebensm

itteln“ (B
estell-N

r. M
 101) aufgelistet.

A
nw

endungshinw
eise zum

 H
autschutzplan auf der R

ückseite
W

eitere Inform
ationen im

 M
erkblatt „H

autschutz beim
 U

m
gang m

it Lebensm
itteln“ (B

estell-N
r. M

 101)

B
estell-N

r. A
 11



Pr
od

uk
te

 d
ad

ur
ch

 b
ee

in
tr

äc
ht

ig
t 

w
ird

. 

D
em

 is
t 

ni
ch

t 
so

. 
Zu

r Q
ua

lit
ät

ss
ic

he
ru

ng
 s

et
ze

n 
w

ir 
ei

ne
 R

ei
he

 v
on

 b
et

rie
b -

 
lic

he
n 

un
d 

pe
rs

ön
lic

he
n 

H
yg

ie
ne

m
aß

na
hm

en
 u

m
. D

az
u 

 
ge

hö
rt

 u
.a

., 
da

ss
 u

ns
er

e 
M

it
ar

be
it

er
 im

 V
er

ka
uf

 G
ab

el
n 

un
d 

 
an

de
re

 H
ilf

sm
it

te
l b

en
ut

ze
n,

 re
ge

lm
äß

ig
 a

n 
H

yg
ie

ne
sc

hu
 - 

lu
ng

en
 t

ei
ln

eh
m

en
 u

nd
 s

tr
en

g 
au

f S
au

be
rk

ei
t 

ac
ht

en
. 

D
ie

 E
in

ha
lt

un
g 

de
r g

es
et

zl
ic

he
n 

H
yg

ie
ne

vo
rs

ch
rif

te
n 

w
ird

  
be

tr
ie

bl
ic

he
rs

ei
ts

 u
nd

 d
ur

ch
 B

eh
ör

de
n 

st
än

di
g 

üb
er

w
ac

ht
. 

W
ir

 h
ab

en
 u

ns
 e

nt
sc

hi
ed

en
,   

 
au

f 
H

an
ds

ch
uh

e 
zu

 v
er

zi
ch

te
n!

 
D

as
 T

ra
ge

n 
vo

n 
H

an
ds

ch
uh

en
 v

er
be

ss
er

t 
 ni

ch
t  

di
e 

   
H

yg
ie

ne
! 

D
as

 T
ra

ge
n 

de
r H

an
ds

ch
uh

e 
is

t 
un

ge
su

nd
,   

 
so

 u
ng

es
un

d,
 d

as
s 

so
ga

r l
an

gw
ie

rig
e 

H
au

te
rk

ra
nk

un
ge

n 
 

be
i u

ns
er

en
 M

it
ar

be
it

er
n 

en
ts

te
he

n 
kö

nn
en

.   
 

D
as

 w
ol

le
n 

w
ir 

au
f k

ei
ne

n 
Fa

ll!
 

W
ir 

ho
ff

en
, d

as
s 

Si
e 

Ve
rs

tä
nd

ni
s 

fü
r u

ns
er

e 
En

ts
ch

ei
du

ng
  

ha
be

n,
 z

um
al

 d
ie

 Q
ua

lit
ät

 u
ns

er
er

 W
ar

en
 d

ad
ur

ch
 in

 k
ei

ne
r  

W
ei

se
 b

ee
in

tr
äc

ht
ig

t 
w

ird
. 

Fü
r w

ei
te

re
 F

ra
ge

n 
st

eh
en

 w
ir 

Ih
ne

n 
je

de
rz

ei
t 

zu
r   

 
Ve

rf
üg

un
g.

 

IH
R

E
 F

LE
IS

C
H

- 
U

N
D

 W
U

R
S

T
A

B
T

E
IL

U
N

G
 

Be
st

el
l-N

r. 
A

 1
6a

 (0
2.

08
)

Ei
ne

 In
fo

rm
at

io
n 

in
 Z

us
am

m
en

ar
be

it 
m

it 
de

r B
G

H
W

 - 
Sp

ar
te

 E
in

ze
lh

an
de

l





dem Schutzhandschuh oder durch das
Einreiben der Hände mit gerb stoff hal ti -
gen Hautschutz mi tteln verringert wer -
den.

Hygienehandschuhe

Aus hygienischen Gründen werden beim
Umgang mit Lebensmitteln z. T. feuchtig -
keitsdichte Handschuhe (Ein mal   hand -
schuhe) ge tragen (Bild 4).
Unter den feuchtigkeitsdichten Hand -
schuhen kommt es zu einem Wärme-
und Feuchtigkeitsstau. Durch die daraus
resultierende Aufquellung der Hornhaut
wird die Widerstands fähig keit der Haut
gegenüber äußeren Ein flüssen herab ge -
setzt. Zusätzlich ent hält Hand schuh ma -
te rial unter schied liche Aller gene, z. B.
Alte rungsschutz mittel, Weich    macher,
Natu rlatex, durch die eine Sen si bi li sie -
rung ausgelöst und ein allergisches Kon -
takt ekzem verur sacht werden kann.

Handschuhe aus Naturlatex müssen
laut den Technischen Regeln für Ge -
fahr  stoffe „Sensibilisierende Stoffe“
(TRGS 540) puderfrei und allergenarm
sein. 

Entgegen der oft geäußerten Auf fas sung
ver langen lebensmittelrechtlichen Vor -
schriften das Tragen feuch tig keit s dich ter
Handschuhe nicht. Im Ka pitel VII „Per -
sönliche Hygiene“ der EG-Verordnung
852/2004 heißt es le dig lich: „Per  so nen,
die in einem Bereich arbeiten, in dem mit
Lebensmitteln umgegangen wird, müs-
sen ein hohes Maß an persönlicher
Sauberkeit halten; sie müssen geeignete
und saubere Arbeitskleidung und er -
forderlichenfalls Schutzkleidung tragen“.

Die BGHW - Sparte Einzelhandel, die
Fleischerei-Berufs genos sen schaft und
das Berufsgenossen schaftliche Institut
für Arbeitsschutz (BGIA) haben das
Tragen von Hand schuhen an Frische -
theken aus produkthygienischer Sicht
untersucht. 

In mehreren Versuchsreihen führten Pro -
banden standardisierte Tätigkeiten, wie
z.B. Angreifen von Wurst, Käse usw. aus.
Nach jeweils definierten Zeit ab schnit ten
wurden den Handinnen flächen, Hand -
schuhflächen, Wurstattrap pen und
Schneid brettern durch das BGIA Ab -
klatsch proben entnommen und ausge-
wertet.

9

Bild 4: Arbeiten mit Hygienehandschuhen bei direktem Kontakt mit unverpackter Frischware
(nur in Ausnahmefällen)



Die Ergebnisse zeigen, dass:
• bereits nach kurzem Umgang mit

Waren (5 min) und kurzer Tragedauer
sowohl die bloßen Hände als auch die
Handschuhflächen stark mit Mikro -
orga nismen besiedelt waren,

• das Tragen von Einmalhandschuhen
nur dann hygienischer ist, wenn die
Handschuhe aus einer frisch geöffne-
ten Packung entnommen und nur für
eine kurze Zeit getragen werden, d.h.
nach jedem Bedienvorgang gewech-
selt werden,

• die Quelle dieser Mikroorganismen die
frischen Fleisch-, Wurst- und Käse pro -
dukte selbst sind,

• die Verwendung von Hautschutz prä -
pa raten zu keiner Beeinflussung der
Übertragung von Mikroorganismen
zwischen Waren und Händen führt.

Fazit:
Das ständige Tragen feuchtig keits dich -
ter Handschuhe ist aus hygieni scher
Sicht nicht erforderlich und aus Sicht
des Hautschutzes sogar schäd lich.

Längeres Tragen feuchtig keits dichter
Handschuhe kann sogar dazu führen,
dass das allgemeine Hygiene niveau
sinkt, z. B. wenn Hand schuhe be schädigt
sind, nicht ge nü gend oft oder nicht nach
dem Berühren un hy gie nischer Stoffe
gewechselt werden.

Produktsicherheit im Verkauf kann bes-
ser durch Benutzung von Gabeln und
anderen Hilfsmitteln zum Auf neh men
von Waren und konsequentes Ein hal ten
von betrieblichen und per sön lichen
Hygienemaßnahmen erreicht werden. 
Hygienemaßnahmen sind z. B.:

• Hygieneunterweisungen und/oder -
schulungen (auch For de rung der EG-
Verordnung),

• Arbeiten mit gepflegten, sauberen

Hän den und Fingernägeln (kurze
Finger  nägel, kein Nagellack),

• Arbeiten ohne Hand- und Arm -
schmuck,

• regelmäßige Hygienekontrollen,
• Einhaltung sichtbarer Sauberkeit am

Arbeitsplatz.

(siehe dazu auch das Beispiel für eine
entsprechende Kundeninformation als
Einlegeblatt in diesem Merkblatt)

Die Entscheidung, ob feuchtigkeits -
dichte Handschuhe eingesetzt wer den,
bedarf einer sorgfältigen Prüfung. Dabei
ist auch zu beachten, dass das Tragen
feuchtig keitsdichter Hand schuhe eine
erhöhte Hautgefährdung auf  weist und
zusätzlicher Haut schutz maßnahmen be -
darf.

Weiterhin ist zu prüfen, ob die Hand -
schuhe für den Umgang mit Lebens -
mitteln geeignet sind. Hand schuhe, die
für den Umgang mit Lebens  mitteln be -
stimmt sind, bzw. Handschuhver -
packungen müssen mit dem Hinweis
„Für Lebensmittel geeignet“ oder einem
entsprechenden Symbol (z.B. Weinglas
mit Gabel) gekennzeichnet sein.

Nach einer Untersuchung des Bun des   -
ministeriums für Ver braucher schutz, Er -
nährung und Landwirtschaft sind Vinyl-
Einweghandschuhe im Kontakt mit
Lebensmitteln lebens mittel recht lich zu
beanstanden und können zu Haut -
problemen führen. 

Händedesinfektion und Haut schutz

Händedesinfektion ist kein „besseres“
oder „sauberes“ Waschen. Sie hat die
Aufgabe, Keime und Krank heits er re ger
von der Hautoberfläche zu entfernen.
Da Desinfektionsmittel die Haut angrei-
fen können, sollten sie nur dann ange-

10



wandt werden, wenn die Händ e reinigung
den normalen An for derun gen an die
Keimreduktion nicht ge nügt.

Arbeitsbereiche und -tätigkeiten, bei
denen Händedesinfektion zum Einsatz
kommen soll, sind im Rahmen der Auf -
stellung des betrieblichen Hygiene kon -
zeptes festzulegen.

Aufgrund der möglichen hautschädi gen -
den Wir kung von Des infek tionsmitteln
müs sen bei der Händedesinfektion
Haut   schutz mittel angewandt und beim
Des in fi zieren der Arbeitsgegenstände
Schutz hand schuhe getragen werden,
siehe dazu Abschnitte Haut schutz mittel
(S. 6) und Schutzhandschuhe (S. 8)  die-
ses Merkblattes.

Bei der Auswahl der Hände desinfek -
tions mittel sollten folgende Punkte
beachtet werden:

• geprüfte Präparate nach aktueller
Liste der Deutschen Gesellschaft für
Hy giene und Mikrobiologie (DGHM-
Liste) verwenden,

• Präparate auf alkoholischer Basis be -
vorzugen,

• auf kombinierte Reinigungs- und
Desin fektionspräparate verzichten, da
diese weniger hautverträglich sind
(Nicht bei jeder Händereinigung ist
eine gleichzeitige Desinfektion nötig).

Hautschutzplan

Wenn bei der beruflichen Tätigkeit mit
Hautbelastungen zu rechnen ist, wird in
der TRGS 401 die Aufstellung eines
Haut  schutzplanes empfohlen. Der Haut -
schutzplan nennt die zu ver wendenden
Hautschutzpräparate für Hautschutz,
Hautreinigung und Haut pflege sowie An -
gaben zu den zu verwendenden Schutz -
handschuhen.
Ein Musterhautschutzplan mit Produkt -
vorschlägen für Hautschutzpräparate
und Schutzhandschuhe ist im Anhang
enthalten. Die dort gegeben Em pfehlun -
gen sind Orientierungshilfen und er -
setzen nicht die Gefährdungs beurteilung
und Festlegung von Schutz maßnahmen
durch den Unternehmer.
Ein herausnehmbarer Blanko-Haut -
schutz  plan mit Anwendungshinweisen
ist als Einlegeblatt diesem Merkblatt bei-
gefügt. 

Betriebsanweisung

Für den Einsatz von Hautschutz-, De s in  -
fek tionsmitteln und Schutz hand schuhen
hat der Unternehmer eine Betriebs an -
wei sung zu erstellen, die alle für den
richt igen Einsatz er for der lichen An ga -
ben, insbesondere die Gefahren ent -
sprech end der Gefähr dungs er mitt lung
und die Verhaltens regeln enthält. Zwei
Muster-Betriebs an weisungen be finden
sich im Anhang.

Unterweisung

Anhand der Betriebsanweisung hat der
Unternehmer die Beschäftigten über die
bei ihren Tätigkeiten auf tre ten den Haut  -

11

Für eine schonende Hautdesinfektion
wird nachfolgende Vorgehensweise

empfohlen:
Hautreinigung 

Hände gut abtrocknen 
Hautschutz auf  tragen 

Hautschutz ca. 5 min. einwirken lassen
Händedesinfektions prä pa rat auf der

Haut verreiben 
30-60 s einwirken lassen 



ge fährdungen sowie über die Haut  -
schutz maßnahmen vor der Be  schäf  ti -
gung und danach in an ge mes senen
Zeit     abständen, mindes tens je doch ein -
mal jährlich, zu unterweisen. Zeitpunkt
und Inhalt der Unterweisung müssen
dokumentiert werden. Inhalte der Unter -
weisung sind z. B. die be stim mungs -
gemäße Be nutzung der Haut schutz-,
Des   in fek tions mittel und Schutz hand -
schuhe, deren ord nungs ge mä ße Auf  be -
wah  rung und das Fest stel len von Be  -
schä di gungen. Unter stütz end dabei
kann auch das Medienpaket „Hautsache
gesund“ eingesetzt wer den.

Arbeitsmedizinische Vor sor -
ge  untersuchung

Nach §§ 15 und 16 Gefahr stoff ver -
ordnung und der TRGS 401 Abschnitt 10
(3), (6) hat der Arbeitgeber bei aus ge -
wählten Tätigkeiten oder Umgang mit
be son deren Gefahrstoffen, z.B. be son -
ders gekennzeichneten Rei ni gungs  -
mitteln, spezielle arbeitsmedizinische
Vor sorge   unter such ungen zu veranlas sen
oder den Beschäftigten anzu bie ten.

Auch Arbeiten im feuchten Milieu ist
hautbelastend. Bei Feuchtarbeit hat
der Arbeitgeber spezielle arbeitsmedi-
zinische Vorsorgeuntersuchungen den
Beschäftigten 
- anzubieten bei Feuchtarbeit von

regelmäßig mehr als 2 Stunden. Es
steht den Beschäftigten frei, dieses
Angebot in Anspruch zu nehmen.

- zu veranlassen, bei Feuchtarbeit von
regelmäßig 4 Stunden oder mehr pro
Tag.

Auch das Tragen feuchtigkeitsdichter
Handschuhe zählt zu den Feucht ar -
beiten.

Rechtsquellen, Schriften und
Medien

- Arbeitsschutzgesetz 
(enthalten in der Broschüre B 1)*

- EG-Verordnung 852/2004 über
Lebens mittel

- Gefahrstoffverordnung (enthalten in
der Broschüre B 1)*

- Unfallverhütungsvorschrift „Grund -
sätze der Prävention“ (BGV A 1)*

- TRGS 401 „Gefährdung durch Haut -
kontakt - Ermittlung, Beurteilung, Maß -
nah men"

- TRGS 540 "Sensibilisierende Stoffe"
- Berufsgenossenschaftlicher Grund -

satz G 24
- BG-Regel „Benutzung von Haut -

schutz“ (BGR 197, bisherige ZH 1/708) 
- Merkblatt „Hautschutz“ (Bestell-Nr. M

100)*
- Sicherheits-Check Lebens mittel ver -

kaufsstellen (Bestell.-Nr. A 111)*
- Medienpaket „Hautsache gesund“*

mit:
• Videokassette (Bestell-Nr. V 15)

oder DVD (Bestell-Nr. DVD 2)
• Infoblatt zum Video (Bestell-Nr. F 4)
• Wandzeitung (Bestell-Nr. W 4)

- Flyer “Gesunde Haut am Arbeitsplatz”
(Bestell-Nr. F 9)*

- Gefährdungsbeurteilung “Haut be las -
tung beim Umgang mit Lebensmitteln”
(Bestell-Nr. A 120)*

* für Mitgliedsbetriebe kostenlos zu
beziehen bei der BGHW - Sparte
Einzelhandel
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Anhang



Betriebsanweisung
für Hautschutzmaßnahmen in der Fleischabteilung

1. Anwendungsbereich

An alle Beschäftigten der Fleischabteilung

2. Gefahren

Hauterkrankungen gehören zu den häufigsten Erkrankungen an Arbeits -
plätzen in Lebensmittelbetrieben.
Durch Umgang bzw. den Kontakt mit Wasser oder Nässe, mit haut be -
lastenden Stoffen, z. B. Rohfleisch, Brät, Pökelsalz, mit Reinigungs- und
Desinfektionsmitteln sowie durch Tragen von feuchtigkeitsdichten Hand -
schuhen und häufiges und intensives Reinigen der Hände über einen länge-
ren Zeitraum können Hauterkrankungen und Allergien entstehen.

3. Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln

Hautschutzmittel und Schutzhandschuhe sind entsprechend dem am
Wasch platz aushängenden Hautschutzplan sowie den Hinweisen zum Haut -
schutz plan anzuwenden.

4. Verhalten bei Erkrankung und Verletzung

Bei ersten Anzeichen von Hautschädigung (Rötung, Schuppung, Juckreiz,
Ein risse) ist der Betriebsarzt/ die Fachkraft für Arbeitssicherheit oder ein
Hautarzt aufzusuchen.

Verletzungen, auch kleinere (z. B. kleine Schnitte), sind sofort zu versorgen,
um dem Eindringen von hautschädigenden Stoffen entgegenzuwirken und
Infek tio nen zu verhindern.

Die Erste-Hilfe-Leistungen sind im Verbandbuch aufzuzeichnen.

................................................. .....................................................................
Ort, Datum Unterschrift Geschäftsleitung
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Betriebsanweisung 
für das Tragen feuchtigkeitsdichter Handschuhe 

1. Anwendungsbereich

An alle Beschäftigten im Bereich ……

2. Gefahren

Beim regelmäßigen Tragen feuchtigkeitsdichter Handschuhe ist die Haut einer
Hautgefährdung (Feuchtigkeitsstau, Hautaufweichung, Allergene im Hand -
schuhmaterial) ausgesetzt. Dadurch wird die Widerstandsfähigkeit der Haut
gegenüber äußeren Einflüssen herabgesetzt. Langwierige Hauter kran kungen
bis hin zu allergischen Kontaktekzemen können die Folge sein.
Unter Schmuck (Hand- und Armschmuck) wird durch intensive Einwirkung von
Feuchtigkeit die Entstehung von krankhaften Hautveränderungen be son ders
begünstigt.

3. Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln

Bei folgenden Tätigkeiten sind Handschuhe zu tragen:

…………………………………………………………………………………………

………………………………………………………………………………………….

• Die Handschuhe sind aus hygienischen Gründen, bei Tätigkeitswechsel, bei
Be einträchtigung des Wohlbefindens, spätestens jedoch nach einer Trage -
dauer von 5 Minuten zu wechseln.

• Arm- und Handschmuck darf nicht getragen werden.
• Die in der Hygieneschulung vermittelten persönlichen Hygienemaßnahmen

sind strikt einzuhalten.
• Hautschutz, Hautreinigung und Hautpflege sind entsprechend dem Haut -

schutz plan sowie den Hinweisen zum Hautschutzplan durchzuführen.

4. Verhalten bei Erkrankung und Verletzung

Bei ersten Anzeichen von Hautschädigung (Rötung, Schuppung, Juckreiz, Ein -
ris se) ist der Betriebsarzt/ die Fachkraft für Arbeitssicherheit oder ein Hautarzt
auf zusuchen.

Verletzungen, auch kleinere (z. B. kleine Schnitte), sind sofort zu versorgen, um
dem Eindringen von hautschädigenden Stoffen entgegenzuwirken und In fek tio -
nen zu verhindern.

Die Erste-Hilfe-Leistungen sind in einem Verbandbuch aufzuzeichnen.

................................................. .....................................................................
Ort, Datum Unterschrift Geschäftsleitung
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Auswahlliste 1: Hersteller und 

Vertreiber von Hautmitteln*

(1) Johnson Divers ey
Tel.: 0621-8757-0
www.johnsondiversey.de

(2) Physioderm
Tel.: 0621-54967-61 
www.physioderm.de

(3) Stockhausen
Tel.: 02151-381827
www.stoko.com

(4) Ursula Rath
Tel.: 02597-9624-0
www.rath.de

BGHW - Sparte Einzelhandel
Prävention, Postfach 12 08, 53002 Bonn

Telefon 02 28 / 54 06 - 58 54 (Bestellung), -58 34 (Beratung), Telefax 02 28 / 54 06 - 58 99
Bestellung per E-Mail: medien-bonn@bghw.de

Internet: www.bghw.de

Druck: Brandt GmbH, Bonn (02.08)

Auswahlliste 2: Hersteller und 

Vertreiber Schutzhandschuhen*

(A) Ansell GmbH 
Tel.: 089-45118-0
www.anselleurope.com/industrial

(B) Kächele CAMA
Tel.: 06659-87-0 
www.kcl.de

(C)Semperit
Tel.: 02332-7009-0 
www.semperit.de

(D)MAPA GmbH
Tel.: 04281-73-166/161/165
www.mapa-professionel.com 

Kleinmengenbezug ist über folgende Händler möglich*:

Sandbosteler Industrie- & Arbeitsschutzbedarf
Selsinger Str. 2
27446 Sandbostel
Telefon: 04764/921000
Fax: 04764/921001
http://www.siab.de/shopfolder/enter.html
eMail: mail@siab.de

Konrad Stiepani e.K.
Dr. Otto-Bößner-Weg 6
85521 Ottobrunn bei München
Telefon: 089/60856945
Fax: 089/60856946
http://www.stiepani.de/
eMail: k.stiepani@t-online.de

Heiko Pfaff Arbeitsschutz & Betriebsbedarf
Fuggerstraße 15
48165 Münster
Telefon: 02501/441522
Fax: 02501/441524
http://www.hpa-muenster.de
eMail: hpa-muenster@t-online.de

* Die Liste erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit.


